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bis auf Weiteres zurückwies, verſte ich wohl von elbſt;
ihm war aber auch, wollte die A  eute nicht gewiſſenloſen
Winkelſchreibern oder ſonſtigen koſtbaren Rathgebern In die ande
liefern, da 0fheium 9oni vIII 0 übernehmen und zuerſt
alle atholiſche Pfarren der rte ngarns, die ihm als muth
maßliche Aufenthaltsorte der Eheleute Z genannt worden Aren,
gu ſchreiben, bb In ihren Taufregiſtern In der Zeit vom V  ahre
854 — 1856 ein Kind dieſer Eheleute aufſcheine Sämmtliche
mit großer Gefälligkeit abgeſtattete Berichte Quteten negatiw, und
unter Beilage ſämmtlicher Acten mußte nun der minderjäh⸗
rigen Braut Seiten de Bezirksgerichtes ein Vormund auf
geſtellt werden, und * übernahm dieſe telle ihr oben erwähnter
Onkel Mußte ihr bei der Statthalterei die Diſpens von

Beibringung eines Tauf⸗ reſp eb Urts ch ein e8 rwirkt werden.
Mußte die obervormundſchaftliche Bewilligung zur Verehe

lichung erwirkt werden. Mußte der Pfarrer u Anbetracht der
Umſtände, daß kein poſitiver Anhaltspunkt Afur vorhanden var
e8 dieſes Kind wirklich getauft worden, daß Im GegentheileRRRK. o ꝓ=:...·... ... die Mutter dieſes Kindes die Nennung eines Taufnamens ver
weigerte, und S wahrſcheinli war, daß ſie dieſes Kind auf
ihren unſtäten Zügen irgendwo einem abgelegenen rte 9e
boren, wo eine Pfarre nd Gelegenheit zur Qufe nicht bei der
Hand bar dem hohen Ordinariate den Fall mit der Bitte um

Weiſung vorlegen, ob dieſe Braut nicht Sub conditione gekauft
werden ſolle, was über Auftrag des hohen Ordinariates auch
geſchehen iſt

Wien eDi ar Dworzak.

II. (Welche uneheliche Kinder können legitimir werden?)
Die neuvermählten Eheleute Titus und aja erſcheinen drei Tage
nach ihrer feierlichen Trauung mit zwei Zeugen vor ihrem Pfarrer
und erſuchen ihn, die Legitimation threr zwei unehelichen Söhne,
Sempronius und Pompejus, vornehmen wollen 1 ganz
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ohne Erröthen erzählt Vater Itu die Geſchichte ſeiner jugend⸗
en Berirrungen e Er Anfang an die gegenwartige
Caja geheirathet * ihm aber ſeine Eltern aus

Vermögensrückſichten nicht gelten ließen und ihm auch dann ihre
Zuſtimmung noch verſagten aLU ereits Sempronius die Frucht
thres Verhältniſſes und wie ſie ihn endlich zur Heirath mi
der vol 5  wel Monaten verſtorbenen Bertha die ehr reich 94
weſen vermocht hätten Obwohl Er nun mi Bertha M Ganzen
gut und friedlich und von ihr auch drei eheliche Töchter
erhielt ſo onnte CEL doch die Caja nicht vergeſſen und E 6 chah
eS denn Iu Cnmer unglücklichen Stunde daß Cr auch den Pompejus
als ſeinen unehelichen Sohn Qus der aja anerkennen mußte
Dieſe beiden Vergehen wolle Er nun inſofern 68 für die Söhne
möglich iſt, durch Legitimation derſelben gut machen, na  em
der gütige imme diejenigen endlich doch zuſammengeführt, die
U vom Anfang an zuſammengehört hätten.

F 4ʃ0E Können nach canoniſchem beide Söhne bCl
subsequens matrimonium legitimirt werden?
u51 der natürliche Sohn Sempronius kann ohne

Zweifel legitimirt werden b der IM ebru erzeugte Pompejus
aber nicht.

Bevor wiu zUur Begründung unſerer Antwort ſchreiten, müf en

WITI die eiden Claſſen u welche die Canoniſten die unehelichen
Kindet eintheilen Iu Kürze hervorheben Die erſte Claſſe umfaßt
die natürlichen Kinder (filii naturales) das In die Kinder
lediger Eltern zwiſchen denen I der Zeit ihrem gegen⸗
ſeitigen Fehltritt bis zur Geburt de  8 Kindes eine giltige Ehe

eſtehen können ohne daß Cln Ir  Ich trennendes Hinderniß
0 behoben verden müſſen Die zweite Claſſe umfaßt die
Hlii SpurII da ſind die Kinder ſolcher Eltern welche ImM oben
angegebenen Zeitraume wegen eme obwaltenden canoniſch tren
nenden Hinderniſſes entweder gar nicht bder nicht ohne Diſpenſe
ſich hätten verehelichen können Hiezu werden gerechnet die Iul

Ehebruche Erzeugten (filii SPUTII adulterini) die 11



sacrilegi bei deren Erzeugung die el oder Enn feierliches
Gelübde verletzt wurde dte f1111 incestuosi, mämli olche
deren Eltern Iu Seitengrade verwandt oder verſchwägert
ſind und endlich die 11 nefar!i! das tſt Kinder olcher
Eltern dte un gerader Linie blutsverwandt ſind Dieſe eiden
Cla en ſind ſtrenge aus einander 3u halten und ſe die Unter  ·
abtheilungen der ſilii SPUTII jedesma genau in's üge 3u faſſen,
wenn V ſich die Legitimation handelt Denn Ahren Einige
nach canoniſchem Rechte nicht legitimirt verden önnen können

Andere ur De rescriptum Drinélpis Andere bel
sanationem matrimonII 114 radice und wieder Indere PEl
simplicem dispensationem AGd a) Was nun unſeren Fall
anbelangt 0 iſt (8 klar daß Sempronius Del subsequens mafri-
MOnlum leaitimirt werden kann weil auf dief Weiſe alle
natürlichen Kinder (filii naturales) legitimirt werden können
Omunnes et 80 illegitimi mnaturales DEl subsequens natri—
Nonlulll intel parentes COrumn legitime Contractum legiti-
mantül SCu legitimi tiunt N.UT ſagt Reiffenſtuel Zu dieſen gehört
Nnun auch Sempronius aber heißt auch 8011 5 kann
Pompejus der te au dem Wortlaute des Caſus hervorgeht
W den natürlichen Söhnen gehört der Rechtswohlthat der
Legitimation Der 8ub mat m theilhaftig werden kann
der Pfarrer auch nur die Legitimation des Sempronius allein
vornehmen Es wird zu deren Giltigkeit Ni uderes erfordert
als daß die Ehe des Titus mit der Caja wirklich oder we
nigſtens ative,;, E daß Niemandem enn trennendes Hinderniß
ekannt ſt, giltig ſet; 2 daß ompeju wirklich ihr Kind (von
ihnen eiden erzeugt ſei; und 2 daß ſie eben dieſe

0 Siehe Reiffenſtuel VN Decretal III 1I De Ue-
Uliw eis NtSchmalzgruber lib. IV, XVII 11. Kutſchker Eherecht
an L. Heft, 36 Die Hauptſtelle!IMn Kirchenrechte iſt Conquestus,
4u Hlii Ste. und ç. Tanta. ood dbvon. Alexander NI

55 Daß zwei Eheleute die Legitimation Kindes verlangen, das
entweder tnmen anderen Vater oder andere Mutter hat, iſt veder
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durch inen glaubwürdigen Act, was durch die Ausſage zweier
Zeugen geſchieht, erhärten.)

Auch aus dem Umſtande erwächst tu unſerem Falle keine
Schwierigkeit, daß Titus zuerſt die Bertha und dann erſt die
Caja geehlicht habe, da 68 ſich gleich bleibt, bb die Ehe mittel—
bar oder unmittelbar mit der Kindesmutter oder dem Kindesvater
erfolgt. Auch eine nicht vollzogene oder m Greiſenalter einge—
gangene Ehe iſt zur Legitimation hinreichend, 10 ſie fann bosito
matrimonio an den Kindern des unehelichen Sohnes, alſo
den effen, ſtattfinden, ſtattfinden elbſt gegen den Willen der
Eltern und der ehelichen Kinder, nd * iſt ſogar wahr  einlich,
daß man die Zuſtimmung desjenigen nicht einmal braucht, Um

eſſen Legitimation * ich handelt.?
AGd 5) der im ebruche erzeugte Pompejus ird dieſer

Rechtswohlthat nicht theilhaftig, wenngleich auch bei ihm nicht
eine perſönliche n01ta delieti, Sed antum nota deſfectus vor

handen iſt, weil bezüglich ſeiner das poſitive Recht eine Aus  2  —
nahme macht. Die betreffende Stelle iſt Causam, qui
fſilii Cte von Alexander III Damit iſt zuſammenzuhalten der

Erlaß Benediet's XIV „Redditae nobis“ vom

—— — —  Unmöglichkeit noch eine 1  ung Dergleichen müßten vom Pfarrer abge—
wieſen verden

Sollte ein eil der ern on geſtorben ſein, ſo **  onnte doch
die Legitimation noch erſolgen, ſich Zeugen finden, welche beſtätigen,
daß der verſtorbene das ragliche Kind als ſein Kind anerkannt habe

Filiis iHegitimis utraque In lege favor Cohceditur, u bei fieti-
5416eull zuris legitimari possint. Idque inprimis üt Del subsequens matri-
mon Unl. UFnica AtUur I zure eXCeptio; nempe quoad adulterinos, gui
Per subsequens adulterorum Cohj3ugium 10 legitimantur. Cacteri auten

5 EN peccaminoso Eoitu proereati, Ctiam ingestuoso, legitimationis
sunt capaces. Et A6C Prolis legitimatio; guin parentum 6018EISsUS

6edat, Imo tiam 118 invitis t tune quoque gonsequitur quando matri-
monium pOSt lia matrimonia ab ipsis interim forte Cohtracta inter 08

cConzungitur. Tamque ate bate legitimatio, RN ad iberos AtU-

rales jam mortuos Extendatur 1 Cohseguenter 40 EounI Hlios superstites,
Aichnl. S Ccclesiasticum. De legitimis.
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December NI den Erzbiſchof St Domingo. Als
Hauptgrund dieſer Ausnahme für die M Ehebruche Erzeugten
iſt wohl anzuſehen, „quoniam parentes inter 86 matrimonium
Contrahere potuérunt,“ h die ehebrecheriſchen ern
konnten wegen de  2 beſtehenden Ehebandes des einen oder des
anderen, oder beider Theile keine giltige Ehe Iu jenem Zeitraume
zwiſchen der Empfängniß und Geburt des Kindes eingehen, 0  er
ann auch folgerichtiger Weiſe keine Hetio juris ſtattfinden und
Om! die Legitimation nicht vorgenommen werden

Linz Prof Di Hiptmair.

III (Was obliegt dem Finder einer verlornen Sache.)
In A, einem Orſe an der öſterreichiſch-bairiſchen Grenze, war

Jahrmarkt und C8 an deßhalb daſelbſt ein großer Zuſammen⸗
l von Menſchen aus vielen umliegenden Pfarreien ſta Tag  8  —
darauf an Roſa, eine Dienſtmagd des Gaſtwirthes Felix, als
ſie die Gaſtſtube fegte, Uunter einem V

iſche ein Goldſtück ber
2 Mark Sie freute ſich kindlich über den Fund und beſchloß, da
der Verlierer aller Wahrſcheinlichkeit nach ſich nicht melden würde,
die Mark für ſich 3u behalten. Da ſie aber hinterher zweifelt,
bb ſie doch jenes Geld mit gutem Gewiſſen behalten dürfe, ſo
fragt ſie den Confeſſarius Bruno 1 und erhält folgenden
EI „So ohne weiters darfſt du dir die Mark nicht be⸗
halten, ſondern mußt einen der Sache entſprechenden Fleiß an

wenden, M den Eigenthümer rforſchen ſſe darum fol
gendes auf bei übliche Weiſe verkünden. 7/½%  8 iſt m Felix
Gaſtſtube ein Geldbetrag gefunden worden. Der Verluſtträger
kann ſich in der Sakriſtei melden.

0⁰ eldet ich dann jemand,
der nicht bloß genau angibt, daß C gerade ein Zwanzig-Markſtück
verloren habe, ſondern ſich auch ausweiſen kann, daß an jenem
Tage in Curer Gaſtſtube war, ⁰ daß mit moraliſcher Gewißheit
angenommen werden muß, daß C wirklich der Verluſtträger ſei,
0 mu du ihm das Goldſtück ausfolgen, annſt aher den geſe


